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Liebe Leserinnen, liebe Leser Inhalt

Nach einem arbeitsreichen Leben den Gang
zur Fürsorge antreten - das fällt

begreiflicherweise den meisten alten Leuten schwer, die
dazu gezwungen sind. Vielen kann dieser Schritt
erspart bleiben durch punktuelle oder kleine re¬

gelmässige Beiträge von Pro Senec-

tute, die wir zum grossen Teil vom
Bund erhalten. Unser Artikel «Die
individuellen Finanzhilfen von Pro
Senectute» in dieser Ausgabe von
ALTER&zukunft erläutert sachlich
das Vorgehen und die Fakten rund
um diese Hilfeleistung.

Hinter diesen Regeln und Tatsachen stehen
weiss Gott keine beneidenswerte Situationen.

Wer mit 1440 Franken im Monat leben muss, kann
sich keine grossen Sprünge leisten.

Nun scheint aber auch diese Hilfe gefährdet.
Der Bund will sparen. Ab September erhalten

ältere Menschen, die in einem Heim leben,
diese Hilfe nicht mehr. Ein Vorgeschmack auf
kommende Diskussionen, wie Bundesaufgaben
vermehrt von den Kantonen und den Gemeinden
wahrgenommen werden sollen: Der Betrag wird
bei Pro Senectute gestrichen und es bleibt unsere
Sorge, ob andere Instanzen in die Lücke treten.
Wir müssen leider damit rechnen, dass dies nicht
der Fall sein wird. Mit unseren eigenen Spendengeldern

können wir nur einen kleinen Teil
auffangen.

arum muss bei jenen Armen gespart werden,

die keine Chance mehr haben, ihre
finanzielle Lage je zu verbessern?
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